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Deutschland.

«D »che», 23. Jan . Die Bayerische Königspartei steht vor-wer neuen Krise. Ihr Gründer und erster Vorsitzender Mayer.N der wiederholt in der Oeffentlichkeit von sich reden machte«nd' der auch schwere Differenzen mit dem zweiten Landes¬
hauptmann der ehemaligen Einwohnerwehr , Kanzler, und mitanderen führenden politischen Persönlichkeiten hatte, teilte der
korstandschaft seiner Partei mit, daß er infolge Nervenzusam¬
menbruchs Ms dem politischen Leben zurücktrete. Man tut«u über die Sera Mayer -Koy den Mantel der christlichen
Nächstenliebezu breiten. Politische Tote sollen aus der Dis.dtsfion ausscheiden.

»erst«. 23. Jan . Die Verhandlungen Über das Steuer-
kompromiß drehen sich neuerdings um die Zwangsanleihe . Vonher Erfassung der Sachwerte ist nicht mehr die Rede.

«ege» die Schuldlüge.
Au der im „Staatsanzeiger " erschienenen Erklärung der«ürtt . Regierung betr. die Frage der Schuld am Weltkriege

schreiben die „Münchener Neuesten Nachrichten" : „Aus württ.Neaierungskreisen hat man schon wiederholt mannhafte Worte
gegen die Schuldlüge gehört ; es ist unS kein Umstand bekannt,der gerade die württ . Regierung gewissermaßenzu einer Recht¬fertigung veranlassen könnte. Interessant wäre es gewesen,wenn die württ. Regierung auch gesagt hätte, wo ihr Kampf
gegen die Schuldlüge Widerstand gefunden hat ; ihre Bemüh,«ngen haben bisher nämlich noch nicht den Erfolg gehabt, daßauch von Reichs wegen das Nötige veranlaßt worden wäre.Die Väter aller Hindernisse fitzen in»Berlin , und es ist gut, daß
diese wenigstens indirekt wieder einmal durch die württ . Kund,
gebung an ihre lebenswichtige Aufgabe erinnert werden. Ohnewertlose Aufdeckung?der Ententc -Schuldlüge keine Revision deSguf der Schuldlüge aufgebauten Versailler Vertrags ; ohne Re¬vision keine Lebensmöglichkeit in Deutschland. Es handelt sich«m die Existenz Deutschlands heute und für alle Zukunft; möch¬ten doch die maßgebenden Reichsstellen endlich den Mut findent» dem, was not tut !"

Der deutsche Ausverkauf.
> Im bayerischen Landtage machte der bayerische Handels-Minister sehr bemerkenswerte Mitteilungen . So die Mittei¬lung. daß in München im letzten Jahre über 500 Häuser imWerte von 144 Millionen Mark in den Besitz von Ausländern

tibergegangen find.
Herr v. Sichert zeiht Poincare der LHge.

München, 21. Jan . In den „Münchener Neuesten Nach-...vv,,-..,.- - . richten" veröffentlicht der ehemalige Sekretär der russischenNinort liefert vrom Botschaft in London, Herr v. Siebert . folgende Erklärung an' den französischen Ministerpräsidenten: „Der französische Mini-und preiswert sterpräsident Poincare hat soeben in der französischen KammerLüUlA Schuh , BurovtM erklärt, daß die Korrespondenz zwischen Ssasanow und Js-
Kreudenftadt , Telefon̂ wolski eine Fälschung sei. Sollte Poincares Behauptung sicha"f die, von mir in meinem Buche „Diplomatische Aktenstückeßur Geschichte der Ententepolitik" und neuerdings in den Süd-tz deutschen Monatsheften veröffentlichten zahlreichen Briefe von

Ssasanow und Jswolski beziehen, so erkläre ich Poincares Be¬
hauptung für eine Lüge und bin des ferneren bereit, den rus-

französischen und englischen Urtext der von mir ver¬
öffentlichten Aktenstücke einer neutralen Kommission oder jeder
neutralen Regierung, die zur Prüfung bereit ist, vorzulegen."
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Sitzung - es Auswärtigen Ausschusses.
Berlin, 23. Jan . Der Auswärtige Ausschuß, der am Frei¬

tag vertagt worden ist, trat heute abermals zusammen. Da Dr.
Stresemann noch immer krank ist, wird der sozialdemokratische
Abgeordnete Hermann Müller den Vorsitz führen. Auf der
Pagesordnung stehen die Wirtschastskonferenzvon Genua und
die deutsch-russischen Beziehungen. Die Ullstem-Morgenblätter,"^ bo wiffen könnten, meinen, der Kanzler würde das Regie¬rungsprogramm,für die Konferenz von Genua darlegen.

Akkordfyftemi« Eiserrbahnwerkstälten.
r.» in k!ei«k u» ^ EisenbahnbetriebswerkstättenBremen und Werdaufür Hausaroeiten ^^ ^r ^ ^ ^ >uchsweise das Akkordsystem eingeführt. Nach den unsHaushalt (2 Pe ' sonenj ^ woroenen Mitteilungen hat sich das System bewährt . Die Ar-guter Bezahlung und -oeM AUslelstungen sind gegenüber den Betriebswerkstätten, in denenjung sofort oder später geM System ^ch nicht besteht, gestiegen. Das Reichsver-Gefl. Angebote erbeien« ^ ^ stermm wird sich deshalb überlegen müssen, ob es nicht

Pforzheim i. B.,
Schloßkirchenweg5. Nur Arbeit kau« o«S rette« !

—^ " bspvrto wisd^er^tẑ und Feiertags seine Straßenbahn still-Wegen Erkrankung ni«>r kdn zu lassen. Der Betrieb lohnt sich nicht, denn die Straßen-Köckin wird ein ehrliM. am Sonntag arbeitenden Personal auf die Ver-.ücki aes - Kiew dî L " Aufschlag von25 v. H. zahlen. An Feiertagen,oo M "Ad dem Personal sogar ein Aufschlagck*UK^ H an"denen̂ ? m ^ ^ ^ Straßenbahn hat an Sonntagen,UM El > > IIII  I bienRueen̂ , ^ ^ r bekanntlich schwächer zu sein Pflegt, dem/« vT  UZ -V MMM ^ ^ brsonal das an solchen Tagen verringert ist,d / . . . Lentaaen̂in? ^ ^ rahlen. als das Gesamtpersonal an Wo-das aut kochen kann, ber hä tzj/WA , VAesamt an Lohn erhält . An Feiertagen, die in

und sonstige Hilfe schwachen Sonn , und Feiertagsverkehr auch nicht an-

Die Befragu«» ber Frontoffiziere am 0. Navcmter 1S18.
Berlt «, 23. Jan . General Heye sendet der „Deutschen All¬gemeinen Zeitung " eine Zuschrift, in der er im Anschluß an denAufsatz des Generalleutnants Kabisch in der „Kölnischen Zei¬tung" über die von ihm, Heye, vorgenommene Befragung derFrontoffiziere am 9. November 1918 folgendes mitteilt : Um1 Uhr mittags meldete ich dem Kaiser kurz zusammengefaßtdas Ergebnis der Befragung , ohne Einzelheiten anzufühcen,mit folgenden Worten : „Die Armee ist Ew. Majestät noch treuergeben, aber sie ist müde und gleichgültig, will nur Ruheund Frieden in der Heimat haben. Gegen die .Heimat und

den Bolschewismus marschiert sie jetzt nicht, auch mit Ew. Ma¬jestät an der Spitze nicht. Sie will einzig und allein bald Ruhehaben. Jede Stunde früher ist daher wichtig." Auf die Fragedes Kaisers, ob die Armee ohne ihn, unter Führung der Gene¬rale, geordnet nach Hause marschiere, anwortete ich: „Die Ar¬mee marschiert auch unter den Generalen allein und geordnetnach Hause. Sie ist noch fest in der Hand der Führer , aberwenn Ew. Majestät mit ihr marschieren, so ist ihr das rechtund eine Freude. Nur kämpfen will die Armee nicht mehr,weder außen noch innen." Nicht mehr und nicht weniger habeich dem Kaiser gesagt. Der Kaiser entschloß sich dann auch,mit bei seinen Truppen zu bleiben. Erst die später eintreffendenNachrichten, daß in Berlin die deutsche Republik ausgerufen sei,änderte die Lage.

Ausland.
Bern , 23. Jan . Die Exkaiserin Zita hat gestern abenddie Schweiz wieder verlassen. Sie reiste über Genf nach Lyon.
Budapest, 23. Jan . Im Parlament haben sich großeSkandalszenenereignet. Der Abg. Szelagi sprach als opposttio-neller Dauerredner vor- und nachmittags und wurde dabei

wiederholt vom Präsidenten zur Ordnung gerufen. In derErregu ng ging er schließlich mit gezogenem Revolver gegen denPräsidenten vor und bedrohte ihn. Es gelang besonnenenAbgeordneten, den Zwischenfall zu beenden, worauf eine Ge¬heimsitzung abgehalten wurde.
Rom, 23. Jan . Wie römische Abendblätter melden, steht dieErnennung des Grafen Sforza zum italienischen Botschafterin Paris bevor. Graf Bonin Longare, der jetzige Botschafter,werde seinen Posten demnächst verlassen.
Paris , 23. Jan . Die Blätternachricht, daß eine Umgestal¬tung des Ministeriums Poincare geplant sei. wird von derAgentur Havas als jeder Begründung entbehrend bezeichnet.

Zum Ableben des Papstes.
Rom, 23. Jan . Hier sind im Laufe des Sonntag nach¬mittag zahlreiche Trauerkundgebungen eingetroffen daruntereine vom früheren deutschen Kaiser, vom bayerischen Minister-prasidenten, vom ehemaligen bayerischen Kronprinzen und von

den Mitgliedern des Hauses Wittelsbach, weiterhin vom Reichs-Präsidenten, vom Reichskanzler, von den Oberhäuptern derStaaten , endlich eine von Lloyd George, von dem Präsidentender französischen Republik. Millerand , von dem französischen
Ministerpräsidenten Poincare und vom Präsidenten Harding.

Tfchitscheriu geht nach Genua.
. . italienischen Regierung ist telegraphischdie Teilnahmedes VolkskommissarsTichitscherin. rm der Konferenz von Ge¬nua angekündigt worden. Ende des Monats sollen die Namender anderen russischen Delegierten mitgeteilt werden

7. 7, ^ 7 ? Näbern?» . " "" rseierragsverieyr aucy mcyt an-Gesi Zuschr. bezw. « orsteM aaynnd gedE (Und da wundert man sich noch über da¬bei Reisevergürung bei . steigende Defizit. Schrift»«.)Alfred Weil , Mavnhr»
Eüsabethstraße"

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Wildbad, 23. Jan . Ein schweres Unglück ereignete sichFreitag nachm, auf der Rodelbahn. Ein Lehrer der Reform-aüstalt, Herr Gohlke, gab sich auf der Rodelbahn auf einemsoliden Bobsleight -Schlitten dem edlen Sport in Gemein¬

schaft mit den Obertertianern Tiepolt . Haubensak. Wenderothund Riexinger hin. als sie auf der Strecke Plötzlich ein Fuhr¬werk sichteten, das mit Baumstämmen den Rodelweg in seinerganzen Breite versperrte. Trotzdem die Bremse sofort funk¬tionierte und Herr Gohlke mit solcher Kraft stemmte, daß ihmder Stiefelabsatz wegflog, erfolgte der Zusammenstoß mit einerderartigen Gewalt, daß Herr Gohlke etwa acht Meter über denWagen hinweggeschleudertwurde und bewußtlos liegen blieb.Der Obertertianer Tiepolt erlitt einen Schlüsselbeinbruch, die
Obertertianer Wenderoth und Riexinger wurden am Kopfeverletzt, während Haubensak mit dem Schrecken davonkam. HerrGohlke wurde so schwer getroffen, daß er auf Anweisung desHerrn Dr . Schwab hin im Auto Kirchlechner ins Krankenhaus
Neuenbürg überführt werden mußte. Man befürchtet, daßdie Wirbelsäule verletzt ist! Inwieweit ein Verschulden desFuhrwerkslenkers, der in Calmbach wohnt, vorliegt, wird dieUntersuchung ergeben.

Württemberg.
Herrenberg, 22. Jan . (Lebensgefährliches Spiel .) In derWirtschaft zum „Ochsen" in Kuppingen spielte ein HerrenbergerGast mit seinem Revolver. Plötzlich krachte ein Schuß undder in den 30er Jahren stehende verheiratete Gottl . Friedr.Walz von Oberjestngen sank, in den Bauch getroffen, schwerverletzt vom Stuhle . Er wurde ins Bezirkskrankenhaus ver¬bracht und sofort operiert, ist aber seinen schweren Verletzungenerlegen. Der Täter wurde in Hast genommen.
Stuttgart , 21. Jan . (Für ehemalige Kriegsgefangene.) DasReichsfinanzmirnsterium. Reichszentralstelle für Kriegs- und

Zivilgefangene, Berlin , hat angeordnet, daß Anträgen aufNachzahlung deS Differenzbetrages auf das erhöhte Berpfle-' gungSgeld nur noch zu entsprechen ist, wenn die Ansprüche bis

spätestens 31. Januar 1922 geltend gemacht werden. The« «U«pKriegsgefangene, die noch Anspruch auf das nachträglich et»höhte Berpflegungsgeld für die Zeit ihre- im Durchgarigslage»erhaltenen 5Ltägigen Urlaubs haben, soweit dieser in das Iah»1920 fällt, werden ersucht. Antrag auf Nachzahlung deS Unten»schiedsbetragsunter Beifügung ihres Entlassungsscheins unverzüglich bei der KriegsgefangenenstelleWürttemberg in Stutt¬gart , Rotebühlkaserne. einzureichen.
Stuttgart , 21. Jan . (Ergebnis der Viehzählung.) DteErgebnisse der Viehzählung, die am 1. Dezember 1921 stattftm^liegen jetzt vor. An diesem Tage wurden gezählt an Pferden104175 Stück am 1. Dezember 1920: 101 78L Stück, an Eseln»

Maultieren und Mauleseln 409 (426). Der Rind Viehbestandsder schon bei der Dezemberzählung der vorangsgangeneu draJahre eine Abnahme gezeigt hatte, ist abermals zuriickgega«,gen, er beträgt 971612 Stück, das sind 15 481 weniger als 192«.Die Abnahme beschränkt sich in der Hauptsache auf Jungvieh»Farren . Stiere und Ochsen; die Milchkühe zeige» eine Zu¬nahme um 46 772 Stück oder 10L Proz . „Es ist anzunehmn«,daß die vorangegangene starke Abnahme auf nicht ganz zu¬treffende Angaben bei der Viehzählung von 1920, wo noch die
Milchzwangswirtschaft bestand, zurückzuführen ist", sagt de»offizielle Bericht des Statistischen LandesamtS. Diese Annahmeist richtig. Schafe wurden gezählt 260300, 9008 Stück ode»33 Proz . weniger als bei der Zählung von 1920; die Abnahme
beschränkt stch auf die Jungschafe, die Altschafe zeigen ein« Zu¬nahme. Der Schweinebestand ist gestjegen auf -165151 Stück,das sind 11̂ Proz . mehr als im Vorjahre . Die Zunahme be¬schränkt sich hier auf die mittleren Altersklassen, die den Haupt¬teil des Schweinebestandesausmachen. Ziegen wurden gezählt103808 Stück (4735 weniger). Abermals stark angewachsen istder Geflügelbestand, nämlich auf 3180333 Stück, das sind ge¬genüber dem Vorjahr mehr 473277 Stück oder 17,5 Pro - ,Im einzelnen wurden gezählt: 250343 Gänse (Zunahme 31^Proz .), 217 633 Enten (5 Proz .), Hühner 3713358 (17̂ Proz .)Die Zahl der Stallhasen betrug noch 123344 Stück, gegenüber169153 im Jahre 1920; die Zahl der Bienenstöcke 128048, gegen
166319 im Jahre 1912, wo die letzte Bienenstockzahlung stattge¬funden hatte.

Hellbraun, 22. Jan . (Vergehen gegen daS WeingesetzJiDie „Neckarzeitung" berichtet: Der Wirt , Winzer und Wein¬händler Valentin Lorenz in Nußdorf (Pfalz ) lieferte durch denWeinkommissar Sauer in Neustadt a . d. H. und dieser durchden Weinhändler Wilhelm Dochtermann in Lausten an eine
württembergische Firma im Januar 1920 zwei Waggon Rot¬wein, der bald nach der Ankunft von der Staatlichen Weinkon-rrolle beanstandet und beschlagnahmt wurde. Der Wein warzum Teil überhaupt nur Tresterbrühe, zum andern Teil stariüberstreckt, was durch die Untersuchung einwandfrei nachgewie¬sen wurde. Lorenz wurde von der Strafkammer Lanoau wegenWeinfälschung und Betrugs zu zwei Monaten Gefängnis ur.st3000M. Geldstrafe verurteilt und hat die nicht unbeträchtlichenKosten zu tragen . Der gesamte beschlagnahmte Wein wird ein-
gezogen. — K- Trgutwein , Wirt in Steinheim , bezog am IS. Ok¬tober 1921 von der Gaisberaschen Weingutsverwaltung in Hel¬fenberg 1921er Weißwein und setzte diesem, außer altem Weins¬berger Weißwein auch Zucker und aus Anraten seines Küfers,damit der Wein besser gäre, für einige Mark Kunsthefe zu.Da die Zuckerung 1921er Weine und der Zusatz von Kunsthefeverboten ist. Wurde er vom Schöffengericht in Marbach zu100 M . Geldstrafe verurteilt . Der beschlagnahmt: Wein wirbeingezogen. — Der Weingärtner und Postagent BernhardSchmetzer von Elpersheim OA. Mergentheim verkaufte seine«1921er Wein an einen Wirt in Crailsheim . Schmetzer bestritt
ganz entschieden, daß er dem Wein Wasser zugefüllt habe; wen«etwas an dem Wein gemacht worden sei, so sei es von andererSeite erfolgt, da er den Wein einige Tage abgepreßt in seinerScheuer stehen hatte. Das Schöffengericht Mergentheim glaubteihm sein Vorbringen und sprach ihn frei. Der Staatsanwaltlegte hingegen Berufung ein. Die Strafkammer Hall verwarfdie Revision, obwohl der Wein gewässert sei, könne ihm nicht
nachgewiesen werden, daß er selbst das Wasser zugemischt habe.— Neben einer Strafe wegen Weinfälschung. die das Schöffen¬gericht Wemsberg aussprach, wurden wegen Weinsteuerhinter¬ziehung in der gleichen Sache von der Strafkammer Heilbronnam 5. Oktober 1921 der Gemeindepfleger a. D. Fröhlich vonGrantschen zu 7390 M . und sein Schwiegersohn W. Dorschvon Grantschen zu 5280M. Geldstrafe verurteilt.

Alm, 21. Jan . (Trachtenschau beim Deutschen Bauerntag .)Auf dem vom Schwäbischen Bauernverein im Mai d. I . zu ver¬
anstaltenden Bauerntag soll auch der deutschen Volkstrachkein Platz eingeräumt werden. Der Bauernverein möchte ineiner Trachtenschau, von der jedoch streng alle Maskerade unballes Künstliche ferngehalten werden soll, dieses charakteristischschöne Eigenkleid unseres Bauernstandes -eigen, um so dieLiebe zur Tracht neu zu beleben und vielleicht etwas zu ihrerErhaltung beizutrageni Soll dieser Plan gelingen, so bedarfes der Mitwirkung vieler. Darum werden diejenigen aufge¬rufen, die selber noch Trachten tragen oder besitzen, und auchdiejenigen, die sich für unsere Volkstracht interessieren; letzterebesonders aus Orten , wo, wenn die Tracht nicht mehr getra¬gen, doch noch Stücke der Trachtenkleidung vorhanden find.Sie alle, die Trachtenträger und die -freunde werben gebeten,sich zur weiteren Mitarbeit zur Verfügung zu stellen «nd ihre
Adressen dem Schwäbischen Bauernverein , Alm a. D., Sedelhof-gasse 20, mitzuteilen.

Dieter»heim. OA. Laupheim, S3. Jan . (Fliegende Ratteru)Im südlichen Teil der Gemeinde, so erzählt der Jllerbote,herrschte letzter Tage bei Einbruch der Dämmerung eine ziem¬liche Aufregung. Ein Bürger glaubte auf einem Acker ein«
ganze Anzahl Wanderratten zu sehen. Man bewaffnete sich,um den Schädlingen den Garaus zu machen und weiteren " '



de» zu verhüt« . Man schoß darnach. Doch die Statte» bekamen
auf einmal Flügel »nd entpuppte« sich als harmlose Rebhühner.

Wurzach, SS. Jan . (Im Winterschlaf gefangene « reu»,
ottern .) Im Torfried stieß eine Arbeiterin bei Aufräumung --
«beiten auf ein Nest mit Kreuzottern. Zwei große Otter«
ßanden sich wie erstarrt in dem mit MooS und Laub warm aus-
gefütterten Schlupfwinkel vor und konnten von der Arbeiterin
ohne jedwede Gefahr unschädlich gemacht werden.

Rav« s- MN, 23. Jan . (Die gesunkene Moral .) Die hie»
»ge Strafkammer verurteilte den 57 Jahre alten Torfarbeiter
Josef Häfele von Sommersbach OA. Wangen wegen eines
tortgesetzten Verbrechens der Blutschande zu 4 Jahre « Zucht-
WMs und 5 Jahre » Ehrverlust . Die 18 und 20 Jahre ästen
Töchter erhielten 2 bezw. 3 Monate Gefängnis.

Heidenheim. 22. Jan . (Streit um ein Schloß.) Die Be¬
schlagnahme des Freiherrlich von Linden'schen Schlosses Burg¬
berg ist zugunsten der Gemeinde Burgberg durch das Ministe¬
rium des Innern entschieden worden.

Altbansen, OA. Mergentheim, 22. Jan . (Vom Unglück
verfolgt.) In der Familie des Johann Bollert erlitt vor
14 Tage« der älteste Sohn beim Arbeiten im Gemeindewald
eine schwere Verletzung des Unterkiefers. Am Donnerstag nach¬
mittag war der in den 60er Jahren stehende Vater mit Holz-
Dillen in seinem Privatwald beschäftigt. Dabei wurde er von
einer fallenden Buche so unglücklich an den Kopf getroffen,
baß der Tod sofort eintrat.

Bade».
Bruchsal. 81. Jan. Zwischen hier und ULstadt wurde heute

tzküh >411 Uhr der Hilfsrottführer Sparn von einer Loko¬
motive erfaßt und getötet. Eine Witwe und zehn Kinder vcr-
kieren in dem Heimgegangenen ihren Ernährer.

Karlsruhe , 21. Kur. Im Prozeß Marktmeister Schneller
»ege» Unterschlagung wurde heute das Urteil gefällt. Durch
das Gutachten des Rochnungssachverständigen Linser wurde fest-
gestellt. daß nicht, wie die Anklage ursprünglich angenommen
hatte, 61000M. als unterschlagen anzusehen sind, sondern nur
4- 903,76 M . Der Angeklagte sagte noch aus , er habe keine
Gelder unterschlagen. Die Geschworenen erkannten den Ange-
Dkagte« unter Zubilligung mildernder Umstände der erschwerten
Amt- Unterschlagung für schuldig. Das Urteil lautete auf 1 Jahr
» Monate Gefängnis, abzüglich 6 Monate Untersuchungshaft.
Die Urteilsbegründung spricht von Vertrauensbruch, begangen
durch fortgesetzte systematische Unterschlagungen von städtischen
Geldern . Ein Antrag Marums auf Haftentlassung wurde we-
«e» Fluchtverdachtsabgelehnt.

Muggeubrun« (A. Schönau), 22. Jan. Ein Lumpensamm¬
ler, der hier seinem Geschäft oblag, erhielt in einem Hause
einen Pack Lumpen. Beim Sortieren fand er in diesem Pack
ei» totes neugeborenes Kind; er erstattete Anzeige beim Amts¬
gericht Schönau. Gestern abend erfolgte die Verhaftung einer
hiesigen ledigen Frauensperson, die wegen eines gleichen Falles
bereits eine längere Gefängnisstrafe verbüßt hatte.

Vermachtes.
Bo« der Bayerischen Grenze, 23. Jan. Im nahen baye¬

rischen Biberach drang ein Mann gut bewaffnet in das An¬
wese» de- ledige« Landwirts Alois Mayer ein mit den Wor->
len: „Geld her oder ich schlage dich tot." Mayer holte sein
SÄd nicht sofort, worauf der Räuber mit seiner Wagenleixe
eine andere Haltung annahm und schrie: „Du hast 5000 M.
i« Haus, gib sie her oder ich schlage dich auf einen Streich
tot ." Er schlug denn auch dem Mayer mit aller Wucht auf den
Kopf, sodaß er bewußtlos und blutüberströmt zusammenbrach.
G- kam «wer noch rechtzeitig Hilfe und der Räuber mußte
Ziehen. Der Gendarmerie von Roggenburg gelang cs, den
Tater bald zu verhaften.

Eierverteurer. Der SpezereihändlerTrefz von Stuttgart
hat in der Gegend bei Günzburg unter Üeberbietung der
Preise Eier aufgekauft und aus Bayern ausgcführt . Wegen
Preistreiberei wurde er zu 14 Tagen Gefängnis und 500 M.
Geldstrafe verurteilt . Die eingelegte Berufung wurde ver¬
worfen.

Keine vereinig»«« Vs« Fürth mit Nürnberg. Der seit
Wochen mit großer Leidenschaftlichkeit geführte Kampf für und
«gen eine Vereinigung der Stadt Furth mit Nürnberg ist am
Samstag durch Volksabstimmung in Fürth mit einem über¬
reichenden Ergebnis zugunsten der Gegner entschieden worden.
Bei ungefähr 80 Prozent Wahlbeteiligung stimmten zwei Drit¬
tel der Wähler gegen und nur ein Drittel für eine Vereinigung
»it Nürnberg.

Eine Million Mark unterschlagen. Unter dem Verdacht der

Unterschlagung von einer Million Mark wurde der i» Sutz-
bach im TaunuS wohnhafte verheiratete Prokurist Heinrich
Morhardt von der Frankfurter Speditionsfirma Altfchüler L
Co. in Hast genommen. Eine Haussuchung förderte noch
350 MOM . zutage, die beschlagnahmt wurden. Morhardt war
22 Jahre lang bei der Firma tätig und trieb in letzter Zeit
einen erheblichen Aufwand.

Eine halb« Milli»» Minister,rhälter in Brau»schwei«.
Wie aus einer soeben veröffentlichten Zusammenstellung.hervrr-
geht. beziehen die vier Minister des Landes Braunschweig ein
Jahreseinkommen von über 500000 M . Das Grundgehalt be¬
trägt 105 OMM ., Ortszuschlag für Klasse B 6000M ., 3000 M.
Kinderzulage und 20 Proz . Teuerungszuschlag. Und daS in
einem Ländchen, das kaum die Einwohnerziffer der Städte Han¬
nover, Düsseldorf, München oder Breslau erreicht.

Ei« origineller Verpachtungstermin fand im Gemeinde¬
gasthaus zu Möbisburg bei Bischleben statt. Es handelte sich
um die Weiterverpachtung der Fischerei-Gerechtsame bei Möbis¬
burg. Zahlreiche Bietlustige, zumeist aus Erfurt , waren zur
Stelle . Den Bedingungen stimmten sie, bis auf den letzten
Paragraphen , ohne weiteres zu. Als aber in dem letzten Pa¬
ragraphen verlangt wurde, daß das Pachtgeld nicht in Mark -,
sondern in Dollar -Währung zu zahlen sei, erhoben sich wie
auf Kommando die Bietlustigen und verließen das Zimmer.
Nunmehr muß ein neuer Verpachtungstermin angesctzt werden,
möglicherweise ohne Dollar -Währung.

Die gesunkene Moral. Ein Lastwagen gerät zu nahe an die
Bordschwelleund stößt an die Reklamelaterne einer Apotheke.
Ein kurzer, harter Schlag — und mit lautem Getöse stürzt der
schwere Beleuchtungskörper mitten durchbrochen auf den Fuß¬
steig. ein älterer Mann wird unter seiner Last begraben. Men¬
schen eilen herbei und bilden einen dichten Kreis, ehe man recht
weiß, was geschehen ist. Im Augenblick sind die elektrischen
Glühlampen und Fassungen aus dem Beleuchtungskörper her¬
ausgerissen, Kupferdrähte abgeschnitten und gestohlen. Der
Verunglückte hat sich inzwischen erhoben und lehnt kreidebleich
an der Wand. Um ihn kümmert sich niemand ! Diese Ge¬
schichte ereignete sich nickt im wilden Westen Amerikas, sondern
im Zentrum Berlins , um 12 Uhr mittags , unmittelbar neben
Hem Polizeipräsidium. Sie ist bezeichnend für unsere Zeit.

Nichüesen von Zeitungen — eine «rode Fahrlässigkeit. Die¬
ses Urteil hat jetzt das Landgericht II in München über zwei
Holzarbeiter gefällt, die wegen Nichtlesens von Zeitungen di«
Verordnung über unbefugten Waffenbesitz nach der Abliefe¬
rungsfrist übertreten hatten. Das Gericht hat die Einwendung
nicht gelten lassen, daß die Arbeiter in ihren Gebirgsdörfern
keine Zeitungen zu lesen bekämen.

Die Teuerungi« den Städte«. Die Teuerungszahlen, d. h.
der Aufwand in Mark für die Lebenshaltung einer Familie
von fünf Köpfen, stieg im Dezember in Berlin auf 1555. in
Hamburg auf 1687. in Köln auf 1668. in München auf 1580, in
Leipzig auf 1527, in Dresden auf 1573, in Breslau auf 1511, in
Essen auf 1551. in Frankfurt a. M . auf 1579, in Nürnberg aus
1520, in Stuttgart auf 1487. in Chemnitz auf 1548, in Dort¬
mund auf 1539. in Magdeburg auf 1414. in Königsberg auf
1454, in Bremen auf 1653, in Stettin auf 1483. in Mannheim
auf 1569, in Kiel auf 1552, in Augsburg auf 1439, in Aachen
auf 1727, in Braunschweig auf 1437. in Karlsruhe auf 1550, in
Erfurt auf 1482, in Krefeld auf 1598, in Lübeck auf 1498, in
Lagen i. W. auf 1604. in Ludwigshafen auf 1542. in Darm¬
stadt auf 1526, in Gera auf 1521, in Frankfurt a. O. ans 1424,
in Dessau auf 1413, in Koblenz aus 1633, in Solingen auf 1600,
in Halberstadt auf 1380, in Schwerin ans 1479, in Kattowitz aus
1633, in Worms auf 1480, in Göttingen auf 1363. in Eisenach
auf 1456, in Weimar auf 1504, in Gießen aus 1546, in Olden¬
burg auf 1463, in Schweiniurt auf 1463. in Lüneburg auf 1383,
in Fulda auf 1412, in Straubing auf 1310, in Zweibrücken auf
1508, in Lahr auf 1289.

Einaegangene Zeitungen. Die Groß-Umstädter Zeitung
hat ihr Erscheinen eingestellt. — Die „Jüterboger Zeitung " und
der „Flämingsbote " in Jüterbog haben ihr Erscheinen einge¬
stellt. — Nach bOjährigeni Bestehen ist am 31. Dezember der
„Anzeiger und Zeitung für Dahme" einaegangen. Die „Dah-
mer Tageszeitung" ist mit dem „Oeffentlichen Anzeiger" ver¬
bunden worden und hat am 31. Dezember das Erscheinen ein¬
gestellt. — Die in Danzig erscheinende„Brücke", ein Organ zur
Förderung des Deutschtums, mutzte ivr Erscheinen einstellen. —
Die .PoMstimme " in Tilsit , die „Glatzer Zeitung " in Glatz
und die im Berlage der Mitteldeutschen Presse und Staßfurter
Tageblatt seit kurzem berausgegebene „Deutschsoziale Arbeiter-
Zeitung* erscheinen nicht mehr.

Die teure Eisenbahn und Post. „Was", rief der Herr am

Fahrkartenschulter. „«eu«»i« Mark?" Ich will «ichf
brietzen kaufen, ich will nur Hinreisen? - . Da, A > ech» zt der Regierun«. von
wahre Liebe sein! Täglich zwei Briese! - Bef de« W s» Wti » « « und « «Der « .

Handel«nd Verkehr. wftml-s *-»««*»«--»E
Vtt V,ltrl

Dompi
Zentrale B

Balm «eu, 23. Jan . Dem Schweinemarkt wurde« M
Mtlchschweine, 10 Läuferschweine -«geführt. Handel lebb
alles Verkauft. Preis für das Stück Milchschweine 220 bis tztü!
Preis kür das Stück Läuferschweine 680 bis 750 M.

St »tt»art , 23. Jan . (LanLesprodnktenbörse.) Infolge»."
von der Reichsgetreidestelle angekündigte« Erhöhung der
Preise hat sich in abgelaufener Woche die Stimmung ausd»! _ _
Getreidemarkt wesentlich fester gestaltet. Das Angebot war Zahnarzt Boettner hat

' . . ^ ' . . ^ .komm' » der 18 Mn,

Neueste N«
Fra »N«rt ». « .. 28 Jan_ vrw«k!W,w

und deshalb die Forderungen entsprechendhöher. Der
stattgefundene Saatfruchtmarkt war stärker als im Vorjahrs * nutz der LSiäl
sucht und Li- Umsätze waren recht belangreich. Ts notiZE °us « lbers-ld der
100 Kilo ab württ. Stationen: württ. Weizen 800 bis 820,«vrth ans unterlyrre» lw
16. Jan .: 760 bis 780) M., Sommergerste 720 bis 760(?«>M Januar unter den « orwa
740) M., Hafer 560 bis Sdü (530 bis 560) M., Weizenmehl Sk Soettner Eingang gefunden»nd
1200 bis 1220 (1150 bis 1170) M.. Brotmehl 950 bis S7g Weise ermordet. Die Di
bis 920) M .. Kleie 400 bis 410 (S90 bis 400) M .. württ. Wla -ntlick einer Hotelrevist. k
280 bis 300 (240 dis 860) M ., drahtgepreßtes Stroh " " V 1-
100 (90 bis 85) M. ^ geraubten Instrumente . Mo

sich keine Anhaltspunkte für d
Mörder find »och flüchtig.

KreSde«, 23. Jan . Die <
M mit: ES « erden Nachrichte«
fahner i« Chemnitz in den St

Notschrei mr das deutsche Volk!
Deutsch« Männer! Deutsche Fra« «!
Im November 1919 folgtet Ihr unserem Weckruf:

Deutsche gehöre« vor deutsche Gerichte!" ü V r - v.« c>„ »
In 486 deutschen Städten und 375 ländlichen Kreisen MV ersunoen. m
Ihr Euch zum erstenmale nach dem deutschen ZusammeutrttiLrrkftätte» noch "ned ges«
zum einmütigen deutsche« Volkswiderstaude. Es galt, denn in den Werkstätten von En,
Schmachartikel 228 des Versailler Vertrags aus der Welt„»«8 Betriebspersoual die Arbeit
schaffen, der uns die Auslieferung unserer kriegsbes-huldigt, Tretbe », 24. Januar . Ge
Volksgenossen an die Gerichte der Entente zumutete, ^ tzaumbahnhof sämtliche Fern, »ge
Feind begriff, daß er bet der Empörung , die chon ,n allen ' s « abnbos »
schen Herzen zitterte, und bei dem festentschlossenen WE m Nn.k
das überall aus Rutschen Seelen sprach. Unmögliches verlmmtzäterbahnhof«st in vollem Um!
Ihr erreichtet so das Zugeständnis einer probeweise« Aturüikur auf dem Bahnhof Dresden -F
lun« der beschuldigte« Deutschen vor dem deutsche« Rritzjahnarbeiter»icht zur Arbeit «

^ ^ ^ . - . Slättermeldungen wird es wegen
täte von Versailles."^ deutsche Erfolg seit de« FriedmĜ ik verursachten genügen Kohle

Jetzt, nach zwei Jahren , glauben die Gegner die Scheichen Betrieb des Dresdner städtis
bestimung des Artikels 228 dennoch in Anwendung briq,rhalten. Dre Gasversorgung sol
zu können. Sie wähnen, daß Ihr mürbe seid und jetzt stellt werden,
schvhen lassen werdet, was vor zwei Jahren noch unmögU verli », 23. Jan . Nach de,
war . Seid auf der Hut ! a. L,„., vormiitaa de. Berkev

Merket auf ! Die Sachverständigen-Kommtssion des Obe:^
steil Rates hat eiustinnnig beschlossen, jetzt die AuSliestrmtẑ er fahrplanmäßig vor sich,
forderung an di« Deutsche Regierung zu stelle«. Mit dirjobttsdener Eisenbahner »st beend,
Tatsache haben wir zu rechnen. Zwar läßt man in DeM Berlin , 24. Jan . Die g«
land verbreiten, daß Frankreich und das von ibm aWnM , der „Deutschen Allgemeinen
gewordene Belgien mit dieser Forderung im Obersten Sktzj, jausenden Ressortanaeleaenk
allein stehen würden. Wir haben aber Ursache befürchten j,as
,nüssen. daß der einstimmige Beschluß der Sachvcrständiz»^ ° / ' NMje «»er °as der
Kommission auch zum Beschluß des Obersten Rateß erhok>"*" . J ""uar »orzultegende l
und Las Auslieferungsverlangen vielleicht schon in den nW >"eparatl0ns.plan Md Nicht gesaj
Tagen an unserer Regieruyg gestellt werden wird. vll das Reichskabinett heute dar

Wir stehen in lebendigen Beziehungen zu tausend« d» Berlin , 23. Jan . Der R
Deutschfreunden auf dem ganzen Erdball und rufen Euch»tzeseüentwurf über den Berkebr r
deren Namen sowie im Namen ungezählter' Ausländsdeutsche^ ? endaültia an und trat d
zu: Laßt Euch nicht überrumpeln , laßt Euch nicht dadurch
men. Laß Ihr erneut Opfer eines überraschend kommend«̂ Reichsschulgesetzentwurfes ein,
feindlichen Schachzuges werdet! Das Beste hoffen und dch Berit «, 23. Januar . Im
Schlimmste fürchten, das ist das Merkmal echter WachsamlMeichstags wurde heute bei der 4
Seid auf der Hut ! öeamtenrätegksetz gegen die Slini

Bereitet Euch innerlich vor, die deutsche Volksseele rch,nd der Deutschen Volksvartei di
zeitig auf das einzustellen. was ihr droht. In allen ° A °
Gauen, in Stadt und Land, Mann und Weib, müßt Ihr ^ angen,
rüsten noch einmal so. wie vor zwei Jahren , des ganzŝöMElner Zeitung hat die so,
deutschen Volkes einmütiges, entschlossenes Wollen zum sis»aktion beantragt, dre Regierung
druck zu bringen : »gleich den Entwurf eines Geses

Deutsche gehören vor deutsche Gerichte! Mai und der S. November c
Veranstaltet gegen die in dem Beschlüsse der SachverständiMUlschen Volkes erklärt werden
Kommission liegende, entehrende Zumutung schleunigst PM 'okalanzeiger" berichtet, wurden i

«tergebrachten Gefangenen in kdas ist die Gegenliste!

Haus Frievberg.
Erzählung von Ewald August König.

17. (Nachdruck verboten .)
„Sie müssen der Polizei überliefert und hier ein¬

gesperrt werden, bis die Landjäger aus der nächsten
Stadt eintreffen !"

„Jedes Ding hat seine zwei Seiten, " sagte Phi¬
lipp, „ und hier heißt es erst recht, vorsichtig zu Werke
gehen. Wenn wir die Burschen dem Gericht überliefern,
so haben wir selbst die Scherereien und Laufereien, da
must mau jede Woche einmal ans Gericht, um zu zeu¬
gen und was das Schlimmste ist, der gnädige Herr
würde von dem Einbruch Kenntnis erhalten ."

„Wie ? Sie wollen es ihm verschweigen?" fragte
der Maler.

Philipp nickte bejahend. „Ich muß es," erwi¬
derte er.

„Sie dürferr es nicht ; ich würde Ihnen überhaupt
raten , fortan keinen Fremden mehr einzülassen."

Ein seltsames, halb trauriges , halb bitteres Lächeln
glitt über das treuherzige Gesicht des alte« Mannes?
„Der Rat liegt freilich nahe, " sagte er, „ aber ich kc> n
ihn nicht befolgen. Auch wäre es am besten, mau l
die Burschen laufen ; ich denke, sie werden jetzt so üaw
nicht wieder kommen."

„Nun gerade." erwiderte Berthold , „ der Aerger über
das Mißlingen ihres Planes wird sie zurückführen."

„O ich kenne die Halunken, ich lasse sie nicht mehr
ein. Kommen Sie , wir wollen sie suchen."

Tie beiden durchwanderten alle Räume des Erdgeschos¬
ses, sie fanden die Diebe nicht, trotzdem die Ausgangs-
türen noch fest geschlossen waren . Erst als sie in das
Zimmer Philipps traten und hier das offene Fenster
bemerkten war es ihnen klar, daß ihr Suchen resultat-
los bleiben mußte.

Der alte Mann eilte an das Fenster , aber kaum
hatte er einen Blick hinausgeworfe », «lS ein nur halb

unterdrückter Schrei seinen Lippen entfuhr . Todesblässe
überzog sein Antlitz, starr blickten seine weit geöffneten
Augen auf das Gebüsch.

„Was haben Sie ?" fragte Berthold besorgt.
„Nichts - nichts," erwiderte Philipp verwirrt , die

Augen mit der Hand bedeckend.
„Die Burschen sind entflohen ?"
.„Jedenfalls , dieses Fenster war vor einer Stunde

noch geschlossen."
„Man scheint vorher hier geplündert zu haben,"

sagte der junge Mann . „Bewahrten "Sie in diesen
Schubladen etwas von Wert ?"

Der Diener wandte sich hastig um, sein Blick fiel
auf die offene Schublade des Tisches, — sie war leer.
„Barmherziger Gott !" rief er. „Das ist furchtbar !"
Er sank auf einen Stuhl nieder und blickte, wie um Hilfe
flehend, zu dem jungen Manne auf.

„Hat man Ihnen so viel gestohlen?" fragte Bert¬
hold mit herzlicher Teilnahme.

„Alles ?" nickte der alte Diener . . „ Unsere ganze
Kasse."

„Run , so groß wird der Verlust am Ende nicht
sein, starke Summen Pflegt man nicht in einer unver-
s-., offenen Schublade aufzubewahren ."

„Ich sage Ihnen noch einmal . Sie verstehen das
nicht," erwiderte Philipp , „ aber Sie sollen es verstehen,
ich habe Ihnen so viel gesagt, daß ich Ihnen nun auch
alles sagen darf . Aber Sie müssen mir versprechen,
darüber gegen jedermann zu schweigen, Komtesse Meta
darf keine Silbe davon erfahren . Wollen Sie das ?"

Berthold legte seine Hand in die des bewegten Man¬
nes und sah ihn ernst an . „Ich habe Ihnen schon ein¬
mal dieses Versprechen gegeben," sagte er, „aber weil Sie
es wünschen, wiederhole ich es, ich werde schweigen."

„So hören Sie . Als der gnädige Herr sein Dienst¬
personal entließ und dabei auch mich sortschicken wollte,
konnte ich «S nicht «der tz«s Hertz tzrjn- esi, ihn ch, Hot

- Das .Berliner Tageblatt"
»chungsrichter beim Oberlandes

und dem Mangel preis zu geben. Er besaß an öarar«d von dm als Mörder Erzben
Gelbe nichts meh- und alle Quellen , aus denen er früh» Personen, dem Kaufmann Leim
geschöpft hatte , waren versiegt. Er besaß jetzt nur >«h«,ten Heinrich Tillessen dieser
ein totes Kapital , welches keine «" t-- n ^ Egen , me,ertotes Kapital , welches keine Zinsen einbrachte.^ „den worden die vervielsälti
Hätte ich ihn seinem Schicksal überlassen, so würde -r^ en zur Ve f^
neben seinen Schätzen verhungert sein ; das konnte mt * ^ ^ steM i
durfte ich nicht, die Pflicht gebot mir , die Sorge str Januar . De
ihn zu übernehmen . Aber woher sollte ich dir- Mitte!^ ^ vormittag
nehmen, uns beide zu ernähren ? Meine ErsParnG ^ . ^ ung zusammen, um
waren gering und bald verausgabt ; zuletzt blieben Eteuergesetzgel
noch die Trmkgelder , die ich von den Fremde « erhstls? traten. Morgen folgt eine 8
und die in der schöne« Jahreszeit ziemlich reich aickH, ^ 'Eetages , ^ie sich glei,
fielen. Biel war es freilich nicht, aber es reichte auS «4 ^ ": (erner mit der Wohnung
der gnädige Herr war mit dem einfachsten Gericht tz» « Md  39 Personen, dar
frieden." «er größeren deutschen und prei

„Und er wußte nicht, woher Sie diese MittÄ «iE Hamburg. 24. Jan . Jnfol
men ?" fragte Berthold erschüttert . ^ sich das Treibeis auf der

„Nein , so weit denkt er nicht, andere Dinge große Eeedampfer verkehr,
schäftigen seine Gedanken z» sehr. Vielleicht hat er 4 Mag auf dem Wasser unterlii
dann und was « geahnt , ich muß das daraus entnehmê "ten. Ter Speicherbetrieb in d
daß er mitunter versuchte, die Red« aus diesen P»»k Budapest, 24 Jan Mit §
zu bringen , aber wenn ich leicht darüber hi,rweygi-H Zwischen Minister des Aeuk^
dann gab er sich gerne zufrieden . Ich hatte um » HM der Kleinen Entente i,
Laufe des Sommers eine kleine Summe erspart und st*sübsburaer Fraae erbi-ll "
dort in die Schublade gelegt, sie sollte uns üb« da »ständiger Stelle folgende Aulkl

NA» h- i - n !n- ii - k . ,7», .̂

„Wenn

. —* « U,Hl
«ntente haben beim Mi,

.IW-  Vorgesprächen, um sichn das alles ist, so dürfen Sie sich beruhig» ächte betreffend bi-

alter Freund/ ^ sagte der Maler lächelnd, „ ich werde dt und über äe Sttllung,

^EAas *kmm ich nicht verlangen ." . «rühmende°Ausk̂ " ' Vr?
„Ich tue eS aus freiem Antriebe , um meine« Dohren Abscklnü erteilt,

für die erhaltene Erlaubnis abzutragen ." , ^
Berthold hatte seine Börse schon aus der Taschê . 23. Jan . Graf Bo
en, der alte Mann legte sei»e Hand auf den Ar» , ^us sein dringende!
Ralers und schüttelte mit ernster, wehmütiger Mt»» , / Mern zur Disposition geh

eo»e MWr ^ daris ernannt.
«nach emer Pariser Meldung

' «luurig des Trafen Sforza z,

;s
das graue H«»pt.



»

nur qvnrei ^ nr — »va » » nL »
ch zwei Briefe ! — « et de«  Ml » « «Her p » WugWtttrr « Mit Pleknte«
und Verkehr. ftchr-stnck-s von Mtst« erhalte«.

Ver VsltrtM.Nette! die Ehre
Domprediger O. Hartwich,

Zentrale Wielandstraße 13. Bremen.

)em Schweinemarkt wurde« M
schweine »«geführt . Handel leM
crs Stück Milchschweine220 bis l«>U
erschwere 680 bis 760 M.
(Landesproduktenbörse.) Infolge
le angekündigte« Erhöhung der Bm
ifener Woche die Stimmung aus de,
ester gestaltet. Das Angebot war

Neueste Nuchrichteu.
Ara»Is«rt 28. Ja «. Der ^Raubmord an dem

_ _ _ Zahnar,t Boettner hat seine Aufklärung gefunden.
«gen "entsprechendhöher. Der 2 >zbrzter kommen der 18 jährige Reisende Albert Falken-
narkt war stärker als im VorjahrW - ««8 Elberfeld und der LS jährige Eisendrehrr Balthasar
cen recht belangreich. Ls notiert« ĵ °, ° ° 7 NnterlbereS in Betracht. Beide hatten am
>nen: württ . Weizen 800 bis M,Ar1h aus ^ ^ n bei., Sommergerste 720 bis 760(70üM Januar unter den « orwanv. « mo zu raufen, oei
0 (530 bis 560) M .. Weizenmehl Kr Aorttner« mgang gefunden und das Opfer dann in grauen
.170) M ., Brotmehl 950 bis M Attler Weise ermordet. Die Täter reiften nach Würzburg,
is 410 (S90 bis 400) M .. württ. bM.,,a»ntlick einer Hotelrevisien fand « an bei ihnen
>) M ., drahtgepreßtes Stroh "raubten Instrumente . Man entließ sie aber wieder,
- ^ Anhaltspunkte für de» Diebstahl ergaben. Diei das deutsche Volk! -Md« find»och fluchtig. ^ ^ ^ ^ ^

^ « reSbe». 23. Jan . Die Ersenbahndirektion Dresden
r Deastche Fra « «! « erden Nachrichten verbreite», daß die Eisen-

rlgtet 2brun ^ rem ^ ckr«s: M ^ ^ Ehemnitz in den Streik getreten seien. Diese
^ r - Nachrichten find erfunden. In Lhemnitz wird weder in den

m BEswiderstaube . « s gaü. d«mr in den WerkstüUen von Engelsdorf gestreikt, während
iersailler Vertrags aus der WchM BetriebSpersoualdie Arbeit ununterbrochen welterführt,
slieferung unserer kriegsbeschuldigt, Tretle », 24. Jauuar . Gestern konnten vom dortigen

Seelen sprach. Unmögliches verlmgiMerbahnhof « ik. »leständnis einer probeweise« UhMfiur auf dem Bahnhof Dresden -Fnednchsstadt sind dte Elsen
deutschen vor bem beutsche« ReiOiahnarbeiter»icht zur Arbeit erschlene«. Nach weiteren

Slittermeldunaen wird es wegen der durch den Eisenbahner-
wutsch« Erfolg fett de« Arirkasz ^ jk verursachten geringen Kohlenzufuhr nicht möglich sein,
en, glaube» di- Gegner die Sch«ch>-" Betrieb des Dresdner städtischen Gaswerks aufrecht zu"
M dennoch in Anwendung briAhalten . Dre Gasversorgung soll von heute früh ab emge-
, daß Ihr mürbe seid und jetzt stellt werden.
is vor zwei Jahren noch unmöM Berlin » 23. Jan . Nach der „B . Z . am Mittag " geht
!^ ^ ^ ^ eit heute vormittag de. Verkehr von und nach Dresden

,7bL . d--he Regierung z« stelle«. Mit dirjô sdener Elsenbahner ist beendigt,
echnen. Zwar läßt man in Deich Berlin , 24. Jan . Die gestrige Kabinettssitzung hat
inkreich und das von ibm abhängpch, der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " zufolge, lediglich
dieser Forderung im Obersten laufenden Ressortangelegenheiten beschäftigt. Irgend
"r haben aber Ursache besttrchdn, „Ee Beschlüsse über das der Reparationskommission bis
KchlußE "^ ^ ^ ^ 27. Januar »orzuliegende Garantieprogramm und den
clangen vielleicht schon in den näW«eparatlvnsplan sind mcht gefaßt worden. Wie verlautet,
:uyg gestellt werden wird. oll das Relchskabinett heute darüber beraten.
>igen Beziehungen zu tausend« t» BerU«, 23. Jan . Der Reichstag nahm heute den
^ganzen Erdball und rufen Euch»Aesetzeritwurf über den Berkehr mit ausländischen Zahlungs-
llamen ungezählter AuslandsdeuŴ ^ ^ endgültig an und trat dann in die erste Beratung
Aer ein«̂ üArAche ? d komE^ s Reichsschulgesetzentwurfes ein, die morgen fortgesetzt wüd.
-verdet! Das Beste hoffen und dl< Berlin , 23. Januar . Im auswärtigen Ausschuß des
ist das Merkmal echter Wachsa»Meichstags wurde heute bei der Beratung des Entwurfs zum

Seamtenrätegesetz gegen die Stimmen der Deutschnationalen
ich vor die deutsche Volksseele ich,der  Deutschen Volkspartei die Herabsetzung des aktiven
nd und^ ib auf 18 Jahre angenommen. — Laut „Deutscher
wie vor zÄ Vren d̂es g-W^ geme-ner Zeitung" hat die sozialdemokratische Rnchstags-ges, entschlossenes Wollen »um «MkNon beantragt, die Regierung zu ersuchen, dem Reichstag

»gleich den Entwurf eines Gesetzes vorzulegen, wonach der
ren vor deutsche Gerichte! Mai und der S. November als gesetzliche Feiertage des
dem Beschlüsse der SachverständiMulschen Volkes erklärt werden. — Wie der „Berliner

ehrende Zumutung schleunigst PrMokalanzeiger" berichtet, wurden in den letzten Tagen in den
kt damit der deutschen Regierun- daGetrieben des Ruhrreviers große Mengen eines kommuni-
^ Wil » nicktw Flugblatts verteilt, in dem die Arbeiterschaft auf-

^ Wirkung nicht«"«fordert wrrd, zugunsten der im Lichtenberger Gefängnis
fr«»« » «m», hergebrachten Gefangenen in den Generalstreik zu treten.

- Das „Berliner Tageblatt " meldet : Wie der Unter-
achungsrichter beim Oberlandesgericht Offenburg mitteilt.

die Gegenliste!

» zu gebe». Er ^ saß an bar« md von den als Mörder Erzbergers in Betracht kommenden
alle Quellen , aus denen er sruhn̂ rfonen, dem Kaufmann Heinrich Schulz und dem Etw
versiegt. Er besah letzt nur ^ ^ n Heinrich Till -ssen. dieser Tage neue Bilder auf-

Lmsen krnh'̂ ' Kunden worden, die vervielfältigt und dann allen Polizei-
Schicksal überlas,en . so würde a Förden zur Verfügung gestellt werden.
L7K/mi 'r d? e Lrae sL « « - lan , 23 Januar . Der Vorstand des Deutschen
N wo2r sollte ick trat heute vormittag im Kestsaal des Rathauses
i ^ NnV Mein ? Finanzen ^ Ge-
> verausgabt : zuletzt blieben und übn Schulfragen
Sie ich von den Fremde « f°lZt erne Vorstandsfitzung des preußl-
« Jahreszeit ziemlich reich ar̂ A " Städtetages, die sich gleichfalls mit Schulangelegen-
lich nicht, « bt.̂ es reichte aus «H^ rn, ferner m,t der Wohnungsbauabgabe besoffen wird.
mit dem einfachsten Gericht R n" . E?. ^ .̂ Personen darunter die Oberbürgermeister

üer größeren deutschen und preußrschen Städte.
cht, woher Sie diese Mittel «uH Hambvrg. 24. Jan . Infolge des zunehmenden Frostes
> erschüttert . . das Treibeis auf der Elbe so vermehrt, daß nur
mkt er nicht, andere Dinge groß« Eeedampfer verkehren können. Der Frachtum-
en z» sehr. Vielleicht hat er « ^ ag auf dem Wasser unterliegt den größten Schwierig.
, ich mutz d»S daraus entnehmê men. Ter Speicherbetrieb in den Kanälen ruht ganz,
chte, die Rede auf diesen P«>m « »dapeft, 24. Jan . Mit Rücksicht auf den vom iuao-

« zufriÄ . «wischen Minister des Aeußern zur Sprache gebrachten
ne kleine "

gelegt,
nun haben

bnis abzutragen .^ cv « ^
ne Börse schon aus der Tafch^ -s ' Jan . Graf Bonin -Langare , Botschafter in
n legte seine Hand auf den ^ auf sem dringendes Ersuchen vom Ministerium
lte mit ernster, wehmütiger Mt»* zur Disposition gestellt und Graf Sforza zum

at ^ °^ annt . Die französische Regierung
ialauL ^vluiina Meldung ihr Agräment zu der Er-

HchM ^ ' vlMwg des Grafen Sforza zum italienischen Botschafter

gegeben; Graf Sforza wird seinen neuro Posten vor dem
16. Februar aatreten.

Pari - , 23 . Jan . Der aus Deutschland zurückgekehrte
Abgeordnete Renaudel hat an Poineare einen Brief gerichtet,
ren er im „Populaire " veröffentlichen läßt . Er « endet sich
darin gegen die Behauptung Poincares in seiner Parlaments-
rede vom Donnerstag , die Arbeiter von Heidenau in Sachsen
»Ltten, nachdem Renaudel vorher in Heidenau gesprochen
Me . die Haubitzen und Lanzen versteckt. Renaudel erklärt,

er habe nach dem Zwischenfall von Heidenau dort gesprochen.
Die Tatsachen hätten sich also ganz anders vollzogen, als
Poincare im französischen Parlament mitgeteilt habe.

Kopenhage », 24 Jan . Der Stifter des Weltfriedens-
»üros in Genf, Frederik Bayer , ist hier im Alter von
Z4 Jahren gestorben. Bayer erhielt 1908 den Friedens-
Nobelpreis.

Kopenhagen , 24. Jan . Der „Berlingske Tidende"
wird aus Helstngfors telegraphiert : Die Hoffnungen der
Zowjetrrgierung, Brot aus Sibirien zu erhallen, find in-
olge des Versagens des russischen Verkehr wesenS und des

Mangels an Heizmaterial gescheitert. Die einzige Haupt-
Eisenbahnwerkstätte in Sibirien , die sich in Omsk befindet,
ist nieoergebrannt , was zur Folge haben wird , daß lange
Zeit hindurch Ausbesserungen an sibirischen Eis>nbahn « agen
und Lokomotiven nicht vorgeuommen werden können.

Londs «, 23. Jan . Robert Ereil sagte in einer Rede
vor der Liga des Friedensbundes , daß die Sitzungen des
Obersten Rates kaum wieder aufleben dürften ; nach den
letzten Erklärungen Poincares müsse man die Tätigkeit des
Obersten Rates als abgeschloffen betrachten.

Explosion in der Pulverfabrik Ab^lzfrrrt.
Oehrneae«, 23. Jan . Durz zwei gewaltige , kurz hinter¬

einander folgende Schläge wurden die Bewohner des Orhringer
und Weinsberger Bezirkes erschreckt. In einem Ar¬
beitsraum der Pulverfabrik Adolzfurt , in dem Sprengpulver
hergestellt wird, hatte sich auf unaufgeklärte Weise eine Explo¬
sion ereignet, die das Gebäude teilweise in Trümmer legte und
einzelne Telle , wie Schienen , Träger , Betonquader von ansehn¬
lichem Gewicht in 50 bis 100 Meter Umkreis herumschleuderte.
In der Nähe stehende Gebäude wurden leicht in Mitleidenschaft
gezogen. Fenster eingedrückt und nahestehende Bäume geknickt.
Glücklicherweise wurde zur Zeit der Explosion in der Fabrik
nicht gearbeitet, so daß Menschen nicht zu Schaben kamen. Die
ganze Anlage der Pulverfabrik ist seit der letzten Katastrophe
derart, daß von den zahlreichen Gebäulichkeiten eine Explosion
oder ein Brand sich von einem Raum auf den andern nicht
ausdehnen kann, sondern auf seinen Herd beschränkt bleiben
muß. wie es diesmal auch der Fall war . Die Arbeiten in der
Fabrik erleiden keine Unterbrechung.

Todesurteil im Heidelberger Morbprozetz.
Heidelberg. 24. Jan . In dem Heidelberger Schwurgerichts-

Prozeß gegen den Schmied Leo Siefert von Ziegelhausen wurde
gestern nachmittag kurz nach 6 Uhr das Urteil gefällt . Siefert
wurde weaen Raubmords in zwei Fällen an den Bürgermei¬
stern Busse und Werner zweimal zum Tode und dauerndem
Ehrverlust verurteilt und wegen Meineids z« einem Jahr
Zuchthause. Die Schuldfrage an dem Raubmordversuch an dem
Ingenieur Link aus Weinheim wurde von den Geschworenen
verneint , « nd der Angeklagte daher in diesem Falle freige¬
sprochen. Der Angeklagte Siefert erklärte zum Schluß : „Meine
Herren ! Wohlan , so haben Sie einen Menschen verurteilt,
aber leider nicht den Mörder ! Verzeihe es Ihnen ein höherer
Richter !" Der Angeklagte bewahrte bis zum Schluß seine
Ruhe mnd Gleichgültigkeit und nahm das Urteil ohne jede
sichtliche Bewegung auf . ^

HeiLelbera 21. Jan . Die Prozeßkosten des Sief :rt-Pro-
zesses werden von eingeweihter Seite auf 300000 M . geschätzt.

Amtliches Wahlergebnis i« Braunschweig.
Braunschweig , 23. Jan . Wie die „Braunschweigische San-

deszeitung " meldet, find nach dem nun vorliegenden nichtamt¬
lichen Ergebnis die Landtagswahlen in Braunschweig wie folgt
ausgefallen : Landeswahlverband 100 718, Demokraten 28873,
Mehrheitssozialisten 52 406. Unabhängige 74 499. Kommunisten
10230 Stimmen . Es erhalten dem Blatt zufolge der LandeS-
wahlverband 23. dte Demokraten 6, die Mehrheitssozialdemokra¬
ten 12, die Unabhängigen 17 und die Kommunisten 2 Sitze , so-
daß sich eine sozialistische Mehrheit von 2 Sitzen ergibt.

Immer «och keine Einig ««« i« der Steuerfrage.
Berlin , 14. Jan . Die gestrigen Besprechen über die Steuer¬

fragen in der Reichskanzlei, an denen der Reichskanzler, ReichS-
sinanzminister Dr . Hermes , Dr . Rathenau , Vertreter deS Zen¬
trums und der Sozialdemokratie , der Deutschen Volkspartei
und der Demokraten tgllnahmen, wurden eingelettet durch
Darlegungen des Reichsfinanzminifters über die Gestaltung , die
die Steuervorlagen der Regierung Lurch die bisherigen Be¬
schlüsse der Reichstagsausschüffe gMnden haben. An das Re¬
ferat schloß sich eine lebhafte Aussprache, bei der die Frage der
Zwangsanleihe eine große Rolle spielte. Die Besprechungen,
die mehr als drei Stunden dauerten, haben eine Lösung des
Steuerproblems noch nicht gebracht. Rach Schluß der inter¬
fraktionellen Besprechungen trat die sozialdemokratische Frak¬
tion zusammen , um auf Grund der Berichte ihrer Vertreter
zu bestimmten Vorschlägen Stellung zu nehmen. Die Frak¬
tion wird heute nochmals zusammentreten. Auch die inter¬
fraktionellen Besprechungen sollen heute Mittag 12 Uhr unter
Hinzuziehung der Bayerischen Volkspartei fortgesetzt werden.

Vom Auswärtigen Ausschuß.
Berli », 23. Jan . Im auswärtigen Ausschuß des Reichs¬

tags berichtete Reichskanzler Dr . Wirth eingehend über die
wirtschaftlichen und politischen Beziehungen Deutschlands z«
Rußland . Die Ausführungen gipfäten in der Erklärung , daß
Deutschland den baldigen Wiederaufbau Rußlands wünsche.
Auch wünsche Deutschland kein deutsches Wirtschastsmonopol,
sondern die deutsche Regierung sei bereit, mit anderen Inter¬
essenten gemeinsam zu operieren im Einvernehmen und mit
Zustimmung der Gebiete, für die derartige Syndikate errichtet
werden sollen In dem hierauf folgenden vertraulichen Ge¬
dankenaustausch kam trotz der natürlicherweise verschiedene«
Stellung der einzelnen Parteien zu dem russischen Problem
allgemein der Wunsch, daß ein weiterer Ausbau der wirt¬
schaftlichen Beziehungen zu Rußland auf das dringendste zu
erstreben sei. Als Redner sprachen bisher die Abgg . Gothein
(Dem .), Wels (Soz .), Stöcker (Komm.), und v. Rheinbaben (L.
B .P .). Die Verhandlungen dauern fort.

Zm« B»a»b i» den Skrotti -Werk« .
Berli », 23. Jan . Der Aufstchtsrat der Sarotti ^ l.-G. hat

i» seiner heutigen Sitzung beschlossen, die durch das Feues
schwer beschädigte Fabrik so schnell als irgend möglich wieder
Herstellen zu lassen. Es find Erfolg versprühende Bemühung ««
i« Gange , die Fabrikatton alsbald in andere« Betriebsstätten
fortzuführen . Es kommt der Gesellschaft zugute , daß der vor
einigen Monaten in Angriff genommene Erweiterungsbau
unbeschädigt ist und die für diesen bestellten maschiniellen Ein¬
richtungen binnen kurzem anzuliefern sind. Die umfangreichen
Kraftanlagen , sowie der Auto -Fahrpark und das Bürogebäude
find nicht in Mitleidenschaft gezogen. Die Fabrik, die Maschi¬
nen und die Warenvorräte find mit zirka 90 Millionen bei un¬
gefähr 80 Gesellschaften versichert. Rohmaterialien , die an ande¬
rer Stelle lagern , find für zirka 36 Millionen vorhanden. Wei¬
tere Beschlüsse wurden heute angesichts der kurzen Zeit nach
bem Brande noch nicht gefaßt . Nach Abschluß aller Ermitte¬
lungen sollen weitere Maßnahmen getroffen werben.

Zum Tobe des Papstes.
Berkt« , 23. Jan . Anläßlich des Hinscheidens LeS Papste-

hat das Reichstagsgebäude Halbstock geflaggt.
Berli « , 23. Jan . Der „Germania " zufolge wird Kar¬

dinal Bertram sich heute von Breslau nach Rom zur Papst¬
wahl begeben. In München wird er mit Kardinal Faulhaber
und voraussichtlich auch mit Kardinal Schulze (Köln) zusam.
mentreffen mit denen er gemeinsam die Reise fortsetzen wirb.
An der Papstwahl werden sechs deutschsprechendeKardinLle
teilnehmen , und zwar außer den drei Obengenannten der Erz¬
bischof von Wien . Kardinal Pfifft und die beiden Kurien-Kar»
dinäle Frühwirt und van Rosium.

Rom , 23. Jan . Die sterbliche Hülle des Papstes w« rde
um f<10 Uhr vom Tbronsaal des Vatikans nach der Sakra-
mentskapelle der St . Peter -Kathedrale zur öffentlichen Auf¬
bahrung überführt . Kardinäle . Prälaten , daS diplomatisch«
Korps , die päpstlichen Hof-Chargen und die päpstliche Leibwache
bildeten das Gefolae . Große Volksmassen strömen nach der
St . Peter -Kathedrale.

Ei « Brieffragment Benedikts XV . über Genu«.
Maila »L, 23. Jan . Heber die letzten Handlungen des ver¬

storbenen Papstes erfährt „Popolo Romano ", daß der Papst am
Tage seiner Erkrankung mit der Abfassung eines Schreibe«»
an den Kardinal -Erzbischof von Genua begonnen hatte, Wort»
er die Ansicht des Heiligen Stuhles über die Hauptaufgabe«
des Wiederaufbaus Europas darlegen wollte . Das Schreibe«
sollte am Vortage der Konferenz von Genua abgeschickt werden
und hätte die Einladung an die teilnehmenden RegierungS-
häupter enthalten, sich der Verantwortung gegenüber Gott be¬
wußt zu sein. Der Papst konnte nur noch die Einleitung dieser
Botschaft niederschreiben, worin er seiner Befriedigung darüber
Ausdruck gibt, daß die Konferenz der Weltversöhnung in sei¬
ner Geburtsstand abgehalten wird, die sich durch die christliche
Gesinnung seiner Bevölkerung auszeichne, was ihm für di«
Konferenz bedeutungsvoll erscheine.

Vorbereitungen für die Papstwahl.
Rom, 23. Jan . Das Kardinal -Kollegium hielt unter de»

Vorsitz des Kardinalstaatssekretärs Gasparri seine erste Ver¬
sammlung ab, um über die Beisetzungsfeierlichkeiten und die
Eröffnung des Konklaves Bestimmungen zu treffen. Nach
einer kirchlichenamtlichen Mitteilung des Erzbischofs von Köln,
übernehmen bis zur endgültigen Wahl des neuen Papstes Kar»
Linalstaatssekretär Gasparri und Sincoco die Regierung der
katholischen Kirche. Die Wahl erfolgt am zwölften Tage nach
der rechtmäßigen Erledigung des päpstlichen Stuhles (Tod de-
Papstes oder Verzichtleistung auf das Papsttum ) in Rom . Zur
Wahl berechtigt sind nur die in Rom erschienenen Kardinäle.
Diese beziehen am elften Tage das sog. Konklave, d. h. eine
Reihe von zusammenhängenden Gemächern (je zwei für jede«
Kardinal , der einen Sekretär und einen Kammerdiener mit¬
bringen darf), die von der Außenwelt ganz abgeschlossen wer¬
den. Wählbar ist grundsätzlich jeder zum Bernunftgcbrauch
gelangte , rechtgläubige Katholik, der zum Empfang der Wethe«
tauglich ist.

Um Benedikts XV. Nachfol̂ .
Mailand , 23. Jan . Aus vatikanischen und politischen Krei¬

sen nennt der „Corriere della Sera " einige Angaben über die
Ansichten des kommenden Konklave. Darnach sei die Wahl
eines Papstes unter den Kardinalen italienischer Nationalität
gesichert. Zu den hervorragendsten Kardinalen gehören Ga¬
sparri, De Lai und Pompile . Ein Kardinalstaatssekretär werde
allerdings schwerlich sofort auf den Stuhl Petri gelangen , weil
man ihn für die Taten des verstorbenen Papstes verantwort¬
lich machen werde. Wenn man zugunsten des Kardinals Ga¬
sparri eine Ausnahme machen würde, wäre die Fortdauer det
Papsttums Benedikt XV . gesichert. Kardinal Gasparri vereinige
die Kenntnisse der Männer und der Dinge in der alten un-
neuen Welt . Kardinal De Lai sei zu sehr eine Kampfnatur,
als daß man ihn als Kandidaten in Aussicht nehmen könne.
Zu den aussichtsreichsten Kandidaten gehöre auch Kardinal
Ratti , Erzbischof von Mailand , der sich unter ganz besonder«
Umständen den Studien und der Diplomatie widmen konnte.

Heiteres zu» neue» Posttarif.
PostboteL. steht am Etempeltisch und rechnet: eine 5 Pfennig-

Marke und eine zu 7>/, tut 12'/-- Dann hat der gemeine Kerl von
Absender eine zu 2S aufgepappt: das tut 37>/„ dann kommen: eins,
zwei, drei, vier, fünf Stück zu IO: also 50! 50 und 37>/, sind 87'/, I
Drei Stück zu 20 tut 60, 60 und 87-,, sind 147>/, : drei Stück z»
7'/, ist 22'/, : 22'/, und 147'/, ist 1.70 Mark und eine zu 30 macht
2 Mark. Der Brief ist richtig frankiert—da kannst nichts machen. . .

Fette deine Marken mit Karbolvitriolsalyzilverlmitilma «,
ganfangansalbe ein . Sie werden die Stempelfarbe nicht an¬
nehmen. Dein Freund wird es ebenso machen. MU eine»
Marke hin und einer her und zwei Briefumschlägen könnt ihr
euch das ganze Jahr hindurch schreiben.

Postanweisungen find im Auslandsverkehr billiger als i»
Jnlandsverkehr . Ich schulde meinem Schneider 525 M . Die
Postanweisung kostet 5 M . Porto . Ich habe aber nur noch
3,50 M .; das würde gerade für das Auslandsporto reichen. Wie
stelle ich es an , datz der Mann zu seinem Gelbe kommt? Sehr
einfach! Ich sende die Postanweisung an Maier oder Schulz«
nach Amsterdam und gebe nicht meine, sondern meines Schnei¬
ders Adresse als Absender an. Die Postanweisung wird un¬
bestellbar zurückkommen, und der Absender wird „sein" Geld,
d. h. mein Geld „zurückerhalten". Und das wollte ich ja!

auf den täglich  erscheinenden , E «z1üler * werden fort
während von aller Postanstalten und unseren Austräger,
entgegengenommen.



Unm -Sstsche- Werbe« «« Ja - «» .
«am , 23. Jan . Barzini drahtet dem „Corriere della Terra"

au- Washington: In Konferenzkreisen ist man überzeugt, daß
Frankreich sich für die Vormachtstellung Japans in Ostafien
riusetzen werde, um dadurch Japan in der Frage der Repara¬
tionen auf seine Seite zu ziehen und so im Obersten Rat die
Mehrheit zu bekommen.

Fra »zSfische Vorschläge für de« Schutz- ertrag.
Paris , 23. Jan . Wie der „Matin * mitteilt, verlangt die

-ranzöfische Regierung von der englischen, daß der Schutzvertrag
«icht für die Dauer von zehn, sondern für die Dauer von
N Jahren abgeschlossen werden soll. Die französische Regie-
«mng verlange ferner, daß jede Verletzung der von den Alli¬
ierten besetzten Linie seitens Deutschlands als feindseliger Akt
Getrachtet werde, durch den der Bündnisfall eintrete. Ein
Deutscher Angriff gegen die englische Linie im Rheinland
Würde ebenfalls als Kriegsatt betrachtet werden, durch den die
französische Hilfe von selbst gegeben sei. Schließlich verlangt
Frankreich, daß die militärische Hilfe zwischen den beiden
Mächten in einer Militärkonvention klar zum Ausdruck ge-
Dracht werde.

Bon anderer Seite wird gemeldet: In der Note Poincares
»» England , die sich mit der englisch-französischen Allianz be¬
schäftigt, soll Poincare sich aus den Standpunkt stellen, daß die
Allianz nicht nur im Falle eines deutschen Angriffes auf Frank¬
seich, sondern schon in dem Augenblick, da feindliche Truppen
Die gegenwärtig neutrale Zone betreten, wirksam werde. WaS
Gen Einschluß-Polens in den Garantie -Vertrag betrifft, so
möchte Poincare auf Grund des Umstandes, daß England den
Einschluß Polens nicht annehmen will, doch Vorschlägen, daß
Dem Allianzvertraa eine Bestimmung hinzugefügt wird, wo¬
nach im Falle deutscher Feindseligkeiten gegen die östlichen Nach-
Darn deS Reiches, Feindseligkeiten, die Frankreich mitbeträfen.
Die englische und französische Regierung sofort zusammentreten,
«m zu erwägen, was für gemeinsame Maßnahmen getroffen
werden könnten.
Voraussetzungen für PoincarrS Teilnahme an her Genueser

Konferenz.
Paris , 23. Jan . In einer der vier Noten, die Poincare

Dieser Tage der englischen Regierung unterbreiten wird, um die
fn Tannes jäh abgebrochenen Verhandlungen fortzusetzen, wird
Poincare Mitteilen, daß er. um einem Wunsche Lloyd Georges
ontgegenzukommen, die Möglichkeit in Erwägung ziehen will,
Persönlich nach Genua zu gehen. Doch wünscht Poincare sei¬
nerseits ein endgültiges Garantieverlangen , daß keine der Be¬
stimmungen deS Versailler Vertrages in Genua diskutiert wird,
«md auch, daß während der Konferenz von Genua nicht PlöAich
eine Sitzung des Obersten RateS einberufen wird. In der

Note, die sich mit der englisch-französischen Allianz beschäftigt,
soll Poincare sich im weiteren auf den Standpunkt stellen, daß
die Allianz nicht nur im Falle eines deutschen Angriffes auf
Frankreich wirksam wird, sondern schon in dem Augenblick, wo
seindliche Truppen die gegenwärtige neutrale Zone betreten.

Englische Pressestimmen gegen hie Entente.
London, 23. Jan . Der Pariser Mitarbeiter des „Outlook"

schreibt, Friede bedeute für die augenblickliche französische Kam.
mer ein französisches Heer am Rhein, Gefängnis der Deutschen,
Hungersnot für England und den Friedhof für Rußland . Der
„New Staatsman " erklärt, das fundamentale Ziel der französi¬
schen Politik sei ein dauernd geschwächtes Deutschland und die
Verhinderung jeder Annäherung zwischen Deutschland und
Rußland . Die sog. Entente stelle heute keinerlei gemeinsames
Interesse dar. Sie arbeite zum Nachteil Englands und binde
eS an dis Wagenräder Frankreichs. — Der Pariser Bericht¬
erstatter des „Observer* schreibt, es müsse mit der Möglichkeit
geechnet werden, daß Poincare noch mindestens drei Jahre die
auswärtigen Angelegenheiten Frankreichs leiten werde. In
einem Leitartikel schreibt das Blatt . PoincareS Politik sei un¬
durchführbar. weil der Friedensvertrag undurchführbar sei.
Dies gelte besonders von den Wirtschaftsbestimmungen, die
für Poincare einen Eckstein bilden, wenn Frankreich ohne un¬
mittelbare Gefahr eine weitere Verzögerung der Wiederher¬
stellung inS Arme fassen könne. England könne dieS nicht.
England sei an einem Punkt angelangt , an dem eine Entschei¬
dung getroffen werden müsse ohne Rücksicht auf die Haltung
der Franzosen.

Englands Stell «» » zum Garantien ertrag.

London, 23. Jan . Die offiziellen englischen Kreise wün¬
schen in möglichst kurzer Frist eine Aufklärung über die Ab¬
sichten der französischen Regierung in bezug auf die schweben¬
den Fragen zu erhalten. Es verlautet , das englische Kabinett
habe folgende Stellungnahme zum englisch-französischen Abkom-
men beschlossen:

Die englische Regierung wäre bereit, die Dauer deS Ver¬
trages auf Sb Jahre zu verlängern obwohl sie der Meinung ist,
daß dieser Zeitraum z« ausgedehnt sei. Sie wäre ferner de.
reit, den Grundsatz der Gegenseitigkeitanzunehmen, um diese
Notwendigkeit a«z«erkennen. Sie lehnt aber den Abschluß eines
MilitärabkouuuenS im Falle eines Angriffe- aus Pole « ab.

Poincare , der Vertreter der Kriegspartei.

London, 23. Jan . Die Wochenschrift „Nation " schreibt,
Poincares Name sei bereits ein Programm . Der russische
diplomatische Schriftwechsel zeige ihn als Intimus deS Bot¬
schafter Jswolski in den Äorkriegstagen. Es würde kaum über¬

trieben sein, diese beiden al- die zivile« Vertreter einer
Parte zu bezeichnen,̂!»« mit dem zaristischen Generalstaj^sammenarbeiteten. Poincare sei der Mann , der mit de« E
ren vereinbart hatte, daß das Rheinland von Deutschland?
getrennt und zu einem neutralen Staat unter französisch., »7paganda gemacht werden solle. >

Englische Stimmen gegen die AuSlieferungSfordettwg
London, 23. Jan . „New Staatsman " schreibt, in Loia,

oder Paris geführte Gerichtsverhandlungen gegen dem
Kriegsbeschädigte würden von der neutralen Welt und,,
Deutschland als nicht weit entfernt von einer Lynchjustiz»
gesehen werden. Die Ansicht der britischen Juristen ssiz
stimmt nicht zugunsten der Wiederaufnahme dieser Frag«.'
Die Wochenschrift„Svectator " schreibt, eS würde keinen A»
haben, wenn dic seit längerer Zeit stillschweigend aufgez^
Forderung einer Auslieferung der deutschen KriegsbeichM
ten von neuem erhoben würde. Die moralische Wirkung
Leipziger Verfahren würde dadurch aufgehoben werden,

Bezugspreis.
8iett -Il«hr,ich" N-uenbiirg
„ 27  Durch die Post

m Ons- und Oberamts,
«kttebr sowie >m sonstigen
mLischenB°rkehr̂ 27.7i

mit Postbestellgetd.
Fällen von höherer Ge-

walt besteht kein Anspruch
aus Deserung der Zeitung
oder auf Rückerstattungd-S

Bezugspreise«.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenburg
außerdem die Austräger

^derzeit entgegen.

Girokonto Nr 2« bei der
O.A.-Sparkafse Neuenburg.

Frankreich- Schulde« an Amerika.

Washington, 23. Jan . Der französische Botschaft«, tz
der Regierung mitgeteilt, daß Frankreich nicht in der h,ist, die nächste Zinszahlung der Kriegsschulden zu leisten. U
Meldung ist bisher noch aus keiner anderen Quelle beW
Sie muß mit großer Vorsicht ausgenommen werden, ob«
Anzeichen dafür sprechen. Schristl.) .

^ 20.

Deutj

Rettet da- Vaterhaus.
Ist es wirklich so schwer, daß wir uns versteh'«? - tz

eS wirklich so schwer, miteinander zu geh'»? — Sind wir z«
keine Brüder und Landsleute mehr? — Daß wir sintwi ch
and' — ist es wirklich so schwer? — Wir haben doch, wj«p
im Frieden aelevt, — miteinander gedacht, miteinander gM
— Wir haben doch, wie eS Krieg geworden. — miteinanderx
hofft in all dem Morden . — Wir haben Väter und Söhnê
geben, — um nachher miteinander zu leben. — Wir haben«i
die Opfer getragen — und dursten uns ehrlich ins Auge sch,,,
— und haben im engsten Einandervertrau 'n — Sie herrlijj,
Siege, die schwersten aeschlagen. — Da war keine FeiMU
kein Trug und kein Hassen. — Und jetzt, weil alle Sterne«
blassen, — weil alles Glück uns plötzlich gekündigt, —px
alles. WaS Fremde und wir gesündigt, — mit einemmal ol
uns bricht herein. — sollten wir uneins und Feinde sein?!-
Nein ! Nein I — Und tausendmal nein ! — Das kann, öaj ie
das soll nicht sein! — Brüder ! Schwestern! Kommt!
euch die Hände! — Wir führen das Unheil zum gutenW
— Wir halten miteinander aus — und retten das deursLe.it
Vaterhaus . Wilhelm Herbert-

Berlin. 24. Jan . Die für
Eede des Reichskanzlers ist Lu
Steuerkompromiß und die ZV
Die Regierung Mt -ur Lo
Zwangsanleihe fest. Gestern
den sozialdemokratischen Abgg
Lbg. Herz von den Unabhangi
über die Unterstützung der Un

Aus Daher«-

Asr/ / Zellst

». An«
(Assonckö/-/)

»»»»»»»»«»«»»»»»»»«»»»»»»»»»»»«»»»«»»»»»»»»»»»«, »*̂

Vieh -Verkauf.
Voll Nonllttstiß MMN8 Uhr ab

steht wieder

» .Lchseu* i» Skö ks »
ei» frischer Trausport

gut gewöhnter, jnnger
MlWht,ckeA»sMhl

jnnger, trillhtlger Kühe, sowie
schwerer, hochtrüchtiger Winnen

Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladen.

Rudolf and Knthold KöMWrdl,
R ^xinge«

khrendWerdriese li.Urkiinüell
für alle Zwecke,khren-Wloiiie

für militärische Vereine , Feuerwehren , Radfahrer -,
Schiitzen-, Turn , und Tportsvereine , Landwirtschaft¬
liche Vereine , Garten - u. Obstbau -Vereine , Geflügel -,

Kaninchen - und Bienenzucht -Vereine usw.
liefert in künstlerischer Ausführung mit Textrindrvck

(. MeetzMe ölltzürulkerei,
M . 0 . Strom.

Reiche Musteranswahl  sofort zur Verfügung.

k.Heek'scke ünckäruckerei

k-isrstzslluns sLrntli'Lksn

Orucksscsten
für I-iancis !, Qszvsrbs , inüustris , Vskörctsn , Vsrsins , l-totsls

unci k̂ ssiaurants in emiacker bi8 teinswr ^ .uskükrunx.

kslslogö :: Pk -o § p6kl6 :: k>i-6iLli5l6li :: ? !3k3l6.

LiZSQS SrLeLklQÄsrsI
für Lueiibincisrarbsitsn fscisr -Vrt.

7»

Isletoll Nr . 4.

Wegen Verheiratung meines
Mädchens suche auf 1. oder
!5 Februar in kleine Familie
ein khrtiches

MäSchen,
das etwas kochen kann und die
Hausaib .it reinlich verrichtet.
Gute Behandlung und gute
Kost zugefichert.
Obcringenieur E . Echmid,
Durlach , Eitlingerstr . 29 II.

Dobel.
Habe ein 12 Monate altesRind

zu verkaufen
«tkh - km « ott , Windhof.

Kud Datmstkmprl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
E . Meeh 'sche Buchdrnckerei.

Tüchtiger, zuverlässiger

Zuhrknccht
mit guten Zeugnissen, bei hohem Lohn zu sofortigem Eintritt
gesucht.

kV. Schill, Ba-MSst. IvilSbaS.

!! Saison!! !! Saison!!
Mer Arnold, MdliiM

(Württemberg ), Telefon Rr . 21.
Lieferant

feinster MolLereibntter
in Saifonttefernng

bei Bahn - und Postbezug zum jeweils billigsten Tagespreis.

ZpnclosvelsckumM
»Ile ».s«

»»».LdiLLe. »I« kltUckav. M«,
»>»».a»ra»«sglickai»LrLrauaUssM

Llscksnpksnj-
Issi -scklveksjdZgjs«
»»» Nergn»«»» L UasM
r»k̂ . t.<r. o,»«.».

Odernhausrii.
Einen neun Monate »I

raffereinen

hat zu verkaufen
Kriedrich Rotvt«

Suche zuverlässiges, bra«!

MMeil.
Eisenbahnfahrt wird beM
Näheres bei Frau EM
SchSnthaler, NeneudSii
Schuhhandlung.

Frau Karl Reuttch
Frankfurt a. M.,
Launitz Straße 12.

Pkrskltk
in feinen kinderlosen M»
Haushalt nach Frankfurt a.Ns
gesucht. KüchenkleiderB
Schürzen gestellt. Reises
güiung. Angebote mit Zeff
nisabschrifien und Bild a»

Frau Eullmou «,
Frankfurt a. Mai»,

Vik>oria Allee 24.

Drei Jahre sind seit der i
tzung des Münchener Rotgar
endlich ist es gelungen , die n
machen und vor Gericht zu stet
polutionstribunal " gegen Lao
reckten. In Miesbach führte
Herrschaft der Kommunist Ra
selbst der Münchner Roten Re
deshalb den Kaufmann Ernst
disten nach Miesbach , um den
zulösen. Die Leute des Lache,
über. Lacher wurde festgeno,
lung vom Miesbacher Revoli
Putsches gegen die Rote Gar:
urteilt und im Hofe des An
Das Urteil vollzogen neun R<
Verbrecher standen jetzt vor E
mit, daß sie sagten, sie- seien de
bacher Regierung rechtmäßig
haben sich sogar freiwillig zu,
gemeldet. Einer redete sich da
bei der Hinrichtung angeboti
grauenhafte Art getötet wor!
namens Eichenmüller habe zu
nicht erschossen wird , nehme ic
der Zelle die Hirnschale ein !"
hörs dieses Angeklagten wurd«
Erschießung des Lacher be
Mitte Juni 1919 aus Unvo,
und sich hierauf das Leben n<
Miesbach erhielt vom Revolut
um 2 Uhr Lacher erschossen k
des Todesurteils beiwohnen.
Gefängnis Auf dem Wege w
Als Dr . Weiß den. Gefängnis
den letzten Züaen und starb i
Brust hatte fünf oder .sieben
zaun zeigte Spuren von neun
Kaes, ehemaliger Vorsitzende
Miesbach, bekundete, Lacher
Verdachts des Diebstahls . M
schafft und hier wegen dieses
Revolutionstribunal im Justiz
Lacher habe sich dann zum 8i
geben, um von diesem Trupp«
in Miesbach, wo geplündert
habe sich dafür nickt sehr int
Mann gesammelt und sei mii
Vor Miesbach habe man den .
genommen. Alle anwesenden
nach der Vernehmung Lacher
Der Befehl, Lacher zu erschies
— Staatsanwalt Dr . Hohn fr
im Luitpoldahmnasium bilde
Miesbach das traurigste Kapii
nete die Angeklagten als über
den Tod des Lacher verursac
beantragte , die sämtlichen An
Mordes zum Tode zu vern
wurden zu je drei Jahren . «
verurteilt , während der fünft,

Besseres

das gut nähen und bügeln kant
in kleinen Haushalt nach Mm
heim gesucht. Offerten a«

F >au Haus Ocharff,
Mannheim , Fnedr . KorlM

tLr 1922,
H. Teil.

find eingetroffen
E.Meeh'scheV«chh«*»l1.

Inh . D. Strom.

Berlin, 23. Jan . S
gesetzentwurfs erklärt l
tische Fachmann der M
>st in weiten Kreisen a
Ware auch bedenklich g«
Einverständnis gesunde
gen ist die Zurückziehui
-Verabschiedung drängt
zu schaffen. Schulstreil
einander ab. Die En
m19 kommen sollte, mu
nur das Weimarer S
Wurf will kraftvolle b
Avg. HeiImann (Sr
der weltlichen Schule e
mokratischen Staat kai
Die konfessionelleSchn

Verfassung. Ich b
d m ^ swuß . Abg . foem Schulkompromiß
dungsgedanke, der die i

erzieht. Das elte
aM in diesem Ge

durch Reichsgeseh best,,
Luden nur im Einv«
Mesctzt wird . Das
R ichsaesetz restlos ge!
k « ^ kmntnisschule ii
b'Ngesiellt wird . Auch
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